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Weizenmehl. Das Iebtere heit Weihnachtsbrod (boZienik) oder auch das ftarfe Brod

(mo£ni kruh) und darf exft am Sefte der heiligen drei Könige angeschnitten werden,

während dies mit den zwei erfteren jchon am Neujahrstage gejchieht. Die zwölf Nächte

zroifchen Weihnachten und Dreifönig heißen die Wolfsnächte (voldje nodi), denn zu der

Beit Hat der „Gert“, ein böfer Geift, Macht über die Schlechten. Er fommt zum Haufe

und führt die Seinen fort, jagt fie in ein großes Waffer und verwandelt fie dann in

 

 
Der Umzug des „grünen Georg”.

Wölfe. In diefer Zeit ziehen die Neujahrsjänger (koledniki), Knaben in ungerader Zahl,

ide Anführer geibt in einigen Gegenden „Vol&ko* (Wötflein), von Haus zu Haus und

fingen ihre Wünfche, wofür fie bejchenft werden. Ebenjo ziehen die heiligen drei Könige

und zu Lichtmeß die „svelari ° (Lichtmeßfänger) herum. An legterem Tage jucht manfich

Stück und Segen dadurc) zu fichern, daß man gleich nach dem Aufjtehen eine geweihte

diinne Kerze dreimal um die Bruft, dreimal um Die Hand und dreimal um den Fuß

windet (Cuökanje).

Der Fafching ift die Zeit der allgemeinen Freude, die Bırrjche Fnallen mit langen

Beitjchen und veranftalten für den Fafchingsdienstag mancherlei Munmereien. Mit


